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Manfred GÖrg München

Die bildsprachliche Charakteristik eıner menschenfeindliche: ZONe ın Jes

13723 zeigt 1N den paralle gebauten Sätzen

25 SV'w=rbsw-Sm
und

21D w=m1'w bty: '’hym

eine syntaktische Korrespondenz Nomına und '’nh, dıe ach den geläufigen
Wiedergaben 1%$.MN der Lexikographie und Kommentarliteratur keine an-

tısche ransparenz aufzuweisen scheıinen.

Während Syym Lln der ege als Bezeichnung VO):] esen DZzw. Dämonen der Wuste

verstanden Wird (Gesenius-Buhl 681; 956) , ıst das Hapaxlegomenon wohl

der Beziehung au dıiıe "Häuser" als Ausdruck für tierische Lebewesen Ln

ohngegenden gedeutet worden, VO: esenıus-Buhl unter Hinweis auf die

Versionen, die al "sain heulendes Tier", womit vielleicht "Eule, Uhu" ge-

meint sel, anders jedoch 2 wonach eın Schallwort" für "heulende

stentıere" vorliıege. ach Ges ' hat das Lautmalende Wort eıne umstriıttene

Bedeutung, wobei neben der herkömmlıchen Wıedergabe "heulendes Wüstentier:

Eule, Adlereule" uch au  — varııerende Interpretationen, wiıe achende Hyane"
DRIVER) der "Gebrull, tierische aute" ‚AR aufmerksam gemacht W1L.rd.

SO ıst uch heute ber dıe Lexemdeutung nıcht hinausgekommen, die be-

reits ÜRST notiert hat: L1$1M NnsC n die Interjektion gebildet,
habe dıe onkrete Bedeutung "Eule, Uhu, welche Ln Ruinen hausen" en  :

ıe Versionen 1 Exegeten haben theils auf Geheul, theıls auf irgend eın

Thiıer erathen, das 1n Ruinen wohnt"

ach a AHARONI, Os1irıs Z 1938, 469 meınt das WOrt dıe "Adlereule" (vgl
den Hinweis 1 V uch H. WILDBERGER, K X/2, 1978, 523: BuDo bubo
.  aharon1ı1).

W. FÜRST, Hebräisches und Chaldäisches Handwörterbuc ber das Alte esta-
ment, Leipzig 18577



Man könnte sıch au der Verlegenheit lösen, wenn mMa das ebr. ‘oah mıt
dem agypt. 3Ahw "Zaubermacht" (WbAS 5,4-9) 1n Verbındung brıngt, welches
Or Och ım spätägyptischen erhalten ıst r 1M Koptischen ber uch eın
VO: der gleichen urzeli (SA "verkläart sein/werden") sSstCammendes Nomen 1 mıt
der Bedeutung "Dämon" ZU Seıite hat Dieses Oomen geht allerdıngs auf agypt.
327 "Glänzender" D zurück, dessen Lautgesta miıt M  . best immt werden

kann, neben welcher ber uch ıne Bıldung mıt der Vokalısatıon Z unter
der gleichen Bedeutung anzusetzen st, wıe au keilschriftlichen Umschrei-

bungen des ägypt. Harmachıs hervorzugehen scheınt Der lange a-Vokal
könnte L.Mm ebr. als ealisiert worden sein, da sıch eıne Bildung
geben 33  wurde, dıe der lexıkalischen Rekonstruktion 'oah als der Sıngularform
nahestünde.

Sollte e“ Sıch ach allem beı dem fraglıchen Hapaxlegomenon eın
Fremdwort mıt der Bedeutung "Dämon" handeln, würde der Rekurs auf eıne Laut-
malende Bıldung ım Zusammenhang mıt der Interjektion 'n entfallen. Außerdem
könnte m mıt größerer Ungezwungenheit eınen SYNONYMeEN Parallelısmus ZWL-
sSchen 2 und eobachten, der nıcht zwıngend eıner semantıschen Bezıehung
au ıne bestimmte Tiıerart unterworfen wäre.

oöch eın Blıck au dıe Wiedergabe der 1K Fur ebr. 'hym erscheıint hıer

N XOL Lautlıch als Pluralbildung ZUM omen n XOS Geräusch" R

(vgl IDDELL-SCOT' 780) deutbar. Liıegt es nıcht vıelleicht näher, Lın der
alexandrinischen Wıedergabe eıne bewußte Aufnahme des sSspätägyvypt.
sehen? Eın Versuch, das hebr. 'n unter dem Eindruck der Wiedergabe
ınterpretieren, wurde uch ach dıesem Befund ZU. Bedeutung "Zauberwesen"

6  fder "Dämon" gelangen können

3Vgl $ azu d G, Die Nominalbildung des Ägyptischen, Mainz 1976, und
569 (Anm 446)  F ders., Der spätägyptische Papyrus (AgAbh 3337 Wies-
baden 19767 D

Vgl. G, 195476 569; W. STENDORF, Koptiısches Handwörterbuch, Heidelberg
1965/1977,

Vgl. azu M EDEL, eue Deutungen eilschriftlicher Umschreibungen aägypti-
scher Wörter und Personennamen (OAW), Wien 1980, 37-40.

Daß nebr. uch als phonetisches und semantısches Aquivalent agypt.
"Geist", "Seele" gelten kann, oll ım nächsten Heft nachgewiesen werden.


